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NDB-Artikel
 
Klinghe, Hinrich Erzgießer, nachweisbar zwischen 1460 u. 1477.
 
Genealogie
V wahrsch. →Ghert (s. 1);
 
B →Goteke (s. 2).
 
 
Leben
K. war der begabteste Nachfolger des Werkstattgründers. Er trat insbesondere
durch den Guß zahlreicher Bronzetaufbecken hervor, darunter eines in Zeven
(1469), auf dem zwar „ghert klinghe“ als Gießer genannt ist, das aber,
wie übereinstimmende stilistische und gußtechnische Merkmale zeigen,
von dem im gleichen Jahr als Meister des Beckens in Bramstedt erwähnten
„hinrik klinghe“ stammen muß. Für eine ebenfalls 1469 gegossene Taufe
in Pilsum dienen als Stützen 4 Figuren mit einem Rumpf aus dem schon
von Meister Ghert benutzten Model (Diakone), auf den aber die Köpfe der 4
Evangelistensymbole mit entsprechenden Nimbenumschriften gesetzt sind. K.
verwendet auch sonst neben den von seinem Vater übernommenen Gußformen
eine Reihe von vorher nicht nachweisbaren Modeln, darunter eine Folge von
Halbfiguren der törichten und klugen Jungfrauen anstelle der Apostelreliefs im
Schriftband, und bevorzugt vor allem als Schmuck der Taufbeckenwandungen
teilweise stärker plastisch hervortretende Architekturelemente.
 
 
Werke
Weitere erhaltene Gußwerke u. a. Taufbecken in Uttum, 1474;
 
Esens, 1474;
 
Pellworm, 1475.
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